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Immer gut besucht. Die zum 40. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution vom Ausschuß gemeinsam mit 
der Wohngruppe der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft ver­
anstaltete Feier war überfüllt. In unse­
rem Ortsteil wohnende Künstler und 
Laienspieler wirkten dabei mit. Während 
unserer Besuche bei den hier ansässigen 
Sportorganisationen kamen wir auch in 
Kontakt mit einer Sportgruppe, die aus­
schließlich aus Tempelhofer Bürgern be­
steht. Als Resultat unserer politischen Ge­
spräche verpflichteten sich fünf dieser 
Tempelhofer Sportler, an unserem NAW- 
Objekt mitzuwirken. Sie entsandten auch 
eine Delegation in unsere Einwohnerver­
sammlungen. Die letzte Aussprache am 
7. Dezember 1957 dehnte sich bis Mitter­
nacht aus; im Mittelpunkt des Gesprä­
ches stand die bevorstehende Wahl in 
Westberlin. Die Tempelhofer Sport­
freunde regten an, zur nächsten Aus­
sprache andere Westberliner Sportler 
ihrerseits mit einzuladen. Zu diesen gro­
ßen Aussprachen werden mehrere Mit­
glieder unseres Wirkungsbereichsaus­
schusses gehen.

Es hat sich in unserem Ausschuß eine 
gute Arbeit entwickelt, die wir im näch­
sten Jahr noch mehr verbreitern werden. 
In jeder Sitzung behandeln und diskutie­
ren wir die aktuellen politischen Fragen. 
Auch die aus dem 33. Plenum des Zen­
tralkomitees unserer Partei für die Ver­
besserung der kollektiven Leitung zu zie­
henden Schlußfolgerungen wurden in un­
serer Ausschußsitzung am 28. November 
1957 erläutert. Es wurde ein Sekretariat, 
bestehend aus acht Mitgliedern gewählt, 
um auch in Organisationsfragen, die zwi­
schen den Sitzungen zu erledigen sind, 
von der Ein-Mann-Leitung v^egzukom- 
men. Einwohner- und Straßenversamm­
lungen wurden schon immer in Ausschuß- 
bzw. Sekretariatssitzungen vorbereitet. 
Für den Monat Dezember hatten wir noch 
keine Versammlung angesetzt.

Am 7. Dezember 1957 erhielt nunmehr 
unser Ausschußvorsitzende überraschen­
derweise eine gedruckte Einladung per 
Post zu einer am 11. Dezember 1957 statt­
findenden Versammlung der Nationalen 
Front, die für den gesamten Wahlkreis 8

angesetzt worden war. Es ist unseres Er­
achtens doch eine ganz schlechte Sache, 
wenn der Stadtbezirksausschuß der 
Nationalen Front es nicht einmal für 
nötig findet, mit den fünf Vorsitzenden 
der Wirkungsbereichsausschüsse des 
Wahlkreises vorher eine kurze Informa­
tionsbesprechung durchzuführen. Was 
sollen nun die Vorsitzenden ihren Aus­
schußmitgliedern sagen, wenn sie selbst 
nichts weiter über diese Versammlung 
wissen als das, was auf der gedruckten 
Einladung steht? Die gedruckte Einladung 
ist lediglich mit „Nationale Front des 
demokratischen Deutschland“ unterzeich­
net. Die ganze Kraft der 35 Mitglieder des 
Wirkungsbereichsausschusses 46 ist für 
die Vorbereitung dieser Versammlung 
nicht eingesetzt worden. Durch solche 
administrative Arbeitsweise wird das 
Verantwortungsbewußtsein der unteren 
Leitungsorgane der Nationalen Front für 
die politische Massenarbeit keineswegs 
gestärkt. Auf die Frage der Ausschußmit­
glieder muß der Vorsitzende gestehen, daß 
er selbst von der beabsichtigten Durch­
führung einer Versammlung nicht unter­
richtet worden ist.

Bei der Vorbereitung der Volks wählen 
haben wir es wiederholt erlebt, daß von 
höheren Leitungsorganen kurzfristig Ter­
mine zur Durchführung von Versamm­
lungen angesetzt wurden. Dort haben wir 
es verstanden und mit den Prinzipien 
des demokratischen Zentralismus in Ein­
klang zu bringen gesucht. Wir standen 
im Wahlkampf. Solche Einwohnerver­
sammlungen aber muß man gründlich 
glieder muß der Vorsitzende gestehen, daß 
kann nicht vom Sekretariat des Stadt­
bezirksausschusses her geschehen. Eine 
organisatorisch schlecht vorbereitete und 
ungenügend besuchte Versammlung ist 
schlechter als keine. Uns würde interes­
sieren, vom Genossen Gnädig, Sekretär 
des Stadtbezirksausschusses Köpenick, auf 
diesem Wege einmal zu erfahren, was 
man sich dort gedacht hat, als man in 
solch dilettantischer Weise auf dem Ge­
biet der Organisierung von Versamm­
lungen vorgegangen ist.
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